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Definition Wirtschaftsverkehr

 Zum Wirtschaftsverkehr zählen Ortsveränderungen, die eine geschäftliche oder 
dienstliche Zielsetzung verfolgen.

 Im Wirtschaftsverkehr können Güter (Güterwirtschaftsverkehr) als auch Personen 
(Personenwirtschaftsverkehr) oder beides (Dienstleistungsverkehr) transportiert 
werden. 
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Arndt 2012

 40% aller Fahrten, 33% der Fahrleistung (Werktag) [KiD 2010]

 In der Stadt kann der Anteil sogar bis 60% liegen [Hesse 1998]
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Entwicklung für den 
Wirtschaftsverkehr

 Arbeitsteilungseffekt: vertikale und 
horizontale Arbeitsteilung verstärkt 
die Verkehrsverflechtungen

 Güterstruktureffekt: Abkehr vom 
Massengut und die zunehmende 
Verringerung von Fertigungstiefen 
 verstärkten Transport von 
Bauteilen oder Baugruppen

 Logistikeffekt: neue logistische 
Dienstleistungen verändert die 
nachgefragten Transportqualitäten

 Frequenzeffekt:
• zunehmender Versand kleinerer Losgrößen

• in möglichst kurzer und zu einer definierten Zeit 
(Just-in-Time)

• benötigten Mengen werden immer kleiner

• kleinteiligen Sendungen begünstigen den Lkw

 eCommerce-Effekt:
Durch elektronische Vertriebswege 
Transportaufgaben zugunsten kleinteiliger 
Anlieferungen verändert

 Stagnation der Transportmenge 
(Straßengüterverkehr 1998-2012 -3%)

 Güternachfrageeffekte:

 Zunahme Distanzen

 auch Zunahme der Fahrten
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• Komplexe logistische 
Leistungserstellung

• Fragmentierung durch 
Online-Handel
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Ökologieproblem 
Wirtschaftsverkehr

Energieeffizienz Güterverkehr
 zunehmender absoluter und hoher spezifischer Energieverbrauch des Güterverkehrs

Abnehmende Energieeffizienz!

Beispielhafter Vergleich der Verkehrsträger

• Mit 1 PS Zugkraft können auf der Straße 150 kg, auf der Schiene 500 kg, auf dem Wasser 4.000 kg bewegt werden

• 100 Tonnenkilometer kosten, auf der Straße 2,56 €, auf der Schien 0,59 €, auf dem Wasser 0,18 €
Dr.-Ing. Bernhard Heimann, 10.12.2004,  Universität Dortmund



12

Mobility and Space

Dr.-Ing. Wulf-Holger Arndt

Partikel/Dieselruß

• Feinstaub, Dieselruss

• kanzerogen = krebseregend

• Lkws meist mit Dieselmotoren
ausgestattet!

• weiter zunehmendes Problem!

Pkw-/Lkw-Anteile an PM10-Emissionen 

einer Berliner Hauptstraße
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Probleme durch 
Wirtschaftsverkehr

• Infrastrukturschäden
• Beeinträchtigungen/ Behinderung des 

Verkehrsablaufes
• starke Lärmbelastungen
• starke Schadstoffemissionen
• starke Unfallgefährdung
• Hoher Flächenbedarf und Trennwirkung
• Beeinträchtigung des Stadtbildes

Straße als Wirtschaftsfläche:
• Abstellanlage Straße
• Logistikknoten auf der Straße
• Entsorgungsplatz Straße

(Liefer- und Abholvorgänge werden 
zu 36 % im öffentlichen Raum getätigt)

Dornier Consult

Dornier Consult

Dornier Consult

Lös. E-Fahr-
zeuge?
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Probleme für den 
Wirtschaftsverkehr

• Lieferprobleme durch Fahrbandrandgestaltung
• ÖPNV-Haltestellen
• Parkspuren
• keine Be- und Entladungsmöglichkeiten für 

Lieferfahrzeuge
• Halten in zweiter Reihe
• Halten im Kreuzungs-, Einmündungs- oder 

Lichtsignalanlagenbereich sowie auf 
Gehwegen

• bauliche Einschränkungen im Straßenraum
• hohes Wirtschaftverkehrsaufkommen bei 

Neubauvorhaben
• Logistik im Straßenraum
• Nutzungskonflikte mit anderen 

Verkehrsteilnehmern
• Behinderungen durch Baustellen im 

Straßenraum
• … SenStadt

Dornier Consult
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Handlungsdruck steigt
• Urbane Qualitäts-Ziele:

– Energieeinsparung

– Flächeninanspruchnahme 
(Flächensparziel: 30ha/d aktuell: 104ha/d) 

– Verkehrssicherheit (Vision Zero)

– Lebenswerte und attraktive Stadt

– Kompakte mischgenutzte Stadt

• Emissionsgesetzgebung wird anspruchsvoller:
– Umgebungslärmrichtlinie (Aktionspläne 2007, Lärmkarten 2008)

– Luftqualitätsrichtlinie, BImSchG (PM10, PM2,5, NO2), 39. BImSchV

– Abgas-Richtlinie (Euro 5, Euro 6)

– Klimaschutz (CO2-Minderungsziele)

• Rechtssprechung verschärft:
– BVerwG 29.3.2007 (Az: 7 C 9/06): § 45 BImSchG verpflichtet die zuständigen Behörden 

planunabhängig, die erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen

– die Luftschadstoffgrenzwerte dienen der Abwehr von Gefahren für die Gesundheit, nicht der 
Vorsorge; deutlich unterhalb dieser Werte bereits ermessensgerechte Entscheidung der 
Straßenverkehrsbehörde nötig

14.03.2015



17

Mobility and Space

Dr.-Ing. Wulf-Holger Arndt

Kommunale 
Steuerungsmöglichkeiten

• Wirtschaftsverkehr bereits im frühen Planungsstadium 
mitberücksichtigen: Vorgaben zur Verkehrserschließung 
(Bauordnung-/Bauplanungsrecht)

• Standortplanung für logistische Einrichtungen
(z.B. Nutzung von Gewerbebrachen)

• Initiierung von Stadtlogistik-Prozessen
(insb. Anstoß und Moderation von Gesprächsrunden)

• Restriktive für Fahrzeuge mit hohem Emissionen, im Gegenzug 
Maßnahmen Schaffung von Benutzervorteilen für emissionsarme 
Fahrzeuge

• Bauliche Maßnahmen zum Abbau von Hindernissen für den 
Wirtschaftsverkehr (u.a. Einrichten von Ladezonen)

• Vorbildfunktion Kommune: Einsatz von emissionsarmen Fahrzeugen 
im kommunalen Fuhrpark 

VCD 2006 ergänzt
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Beispiele

31

Nationalatlas Verkehr

• Durchfahrtverbot (Nacht, >2,8t), Tempolimit, lärmmindernde 
Fahrbahnbeläge

• Umweltzonen: Stockholm -40% PM10 -10% NO2

• Lieferantenkooperation: RegLog, 1 Lkw/Tag statt 7 Lkw/Tag

• Beschaffungskooperation: Bez.amt Lichtenberg, BMI, TFH…
gebündelte Best.  Fahrten , Auslastung 

• Baulogistik: Baulog 42.000 Lkwkm 1.300, 80% Bahn&BS

• Liefermanagement: Potsdamer Platz, unterird. Zulaufdosierung

• Ladezonen: viele Städte

• LKW-Routennetz für den Fernverkehr

SenStadt
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